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Neue Lehrer
INTERVIEWS. S. 8/9

Foto: Akademisches Gymnasium Graz

Editorial
Liebe Leserinnen und Leser!

Fast schon wieder 2 Monate
Schule und viele neue Erfahrungen,
die wir in dieser Zeit schon mit
erleben durften. Nun kommt auch
endlich die 17. Ausgabe der
Schülerzeitung heraus. Dank der
zahlreichen motivierten Redak­
teurInnen haben wir es auch dieses
Mal wieder geschafft, eine tolle,
informative und interessante
Ausgabe zu gestalten.

Da die Oberstufe aufgrund der
neuen Maßnahmen zuhause bleiben
muss, könnt ihr die Ausgabe online
auf unserer Schulwebsite lesen.

Natürlich hoffen wir, dass bald
die Türen der Schule für alle
SchülerInnen und LehrerInnen
geöffnet sind und ihr die nächste
Ausgabe schwarz auf weiß gedruckt
bekommt.
Eure Redaktion

Maskenball
DIE ABSAGE. S. 2

Fotos: Anni Chen Schulglocke
MEINUNGEN. S. 10

Illustration: Ida Stettner

Neuanschaffungen
WAS NOCH KOMMT. SEITE 5
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OBERSTUFE
Dieses Jahr gab es in unserer Schule
das Angebot, dass SchülerInnen der
Oberstufe vom 24.08. bis 04.09.
SchülerInnen der Unterstufe Nachhilfe
in den Hauptfächern geben können.
Man konnte sich freiwillig melden und
sich die Fächer, in denen man Nachhilfe
geben wollte, frei aussuchen. Ich habe
dies mit einer Schulkollegin gemacht
und wir haben gemeinsam einen
Mathematikkurs geführt. Es war sehr
interessant einmal den Unterricht
selber zu führen und den SchülerInnen
zu helfen, damit sie das Fach besser
verstehen. Es war für mich aber auch
neu, in der Position des Lehrers zu
stehen und zu versuchen jemandem
etwas verständlich zu erklären. Man
konnte den SchülerInnen einen
anderen Blickwinkel geben, weil man
ihnen die eigenen Tipps und Tricks
zeigen konnte. Da wir zu zweit waren,
konnten wir den SchülerInnen die
Themen und Beispiele besser erklären
und ihnen mehrere Methoden zeigen.
Ich finde es auch sehr wichtig den
SchülerInnen mehrere Lösungswege
zu zeigen, damit jeder den für sich
leichtesten wählen kann. Was mir aber
auch auffiel ist, dass es wirklich schwer
ist, den Stoff, den man vorbereitet hat
in eineinhalb Stunden durchzubringen.
Es war für mich aber dennoch sehr
lustig und lehrreich den Kurs zu führen
und ich würde es sehr gerne noch
einmal machen. Anika Wagner

Wie wohl keine andere Klasse in
Graz, haben die 6a, 6b und 6c in der
ersten Schulwoche den Farbenwechsel
der Coronaampel von gelb auf orange
gefürchtet. Aber zum Glück blieb die
Ampel weiterhin auf gelb und somit
war es den Schülern und Schülerinnen
erlaubt, auf Sportwoche nach
Schielleiten zu fahren. Am Montag,

dem 21. September, fuhr der Bus beim
Künstlerhaus weg und natürlich
trugen auf der Fahrt alle brav ihre
Masken. In Schielleiten waren
Tennisspielen, Crossfit, Mountain­
biken, Stand­up­paddeln und viele
weitere spannende Sportarten auf der
Tagesordnung. Es herrschte kurz
Aufregung, als ein Hecht ein
unschuldiges Mädchen in den Zeh biss,
doch der Fisch wurde dann
schnellstens von den fleißigen Fischern
aus dem See geholt und den Lehrern
zum Abendessen aufgetischt. Der
krönende Abschluss war ein
Lagerfeuer in der Abenddämmerung
bei dem sowohl die Schüler als auch die
Lehrer das Tanzbein schwingen
konnten. Am 25. September kam jeder
wieder heil zurück nach Hause. Wir
danken allen beteiligten Lehrern und
besonders Herrn Professor
Brandstätter, dass sie die Sportwoche
trotz der besonderen Bedingungen
möglich gemacht haben. Diese
aufregenden Tage werden den
Schülern und Schülerinnen immer in
Erinnerung bleiben. Isabella Wiesler

Kurz gemeldet
Nachhilfe im Sommer

Unterrichtende OberstufenschülerInnen im
Konferenzzimmer. Foto: Hildegard Kribitz

Auch dieses Jahr beim Schloss Schielleiten.
Foto: Akademisches Gymnasium Graz

Sportwoche
UNTERSTUFE

In diesen Sommerferien feierte unsere
Schule eine Premiere. Zum ersten Mal
in der Geschichte des Akademischen
Gymnasiums wurde in den
Sommerferien SchülerInnen Nachhilfe
erteilt. Die Besonderheit: Die
SchülerInnen wurden nicht von
unseren LehrerInnen unterrichtet,
sondern von unseren Oberstufen­
schülerInnen. Um unseren LeserInnen
einen Einblick zu geben, werde ich nun
einiges zu dieser lehrreichen Woche
erzählen.

Der Anfang war etwas ver­
wirrend, ich ging die Treppen hinauf
und wusste nicht, wo ich hin sollte.
Doch bald war dieses Problem gelöst.
Ich ging in das Klassenzimmer, das mir
zugeteilt wurde und wartete dort auf
meine Lehrerin. Wir waren zu dritt in
der Gruppe, alle aus meiner Stufe. In
den fünf Stunden in der Woche haben
wir einen Großteil des Stoffes
durchgemacht. Wir hatten viel Spaß,
zwischen den Lernphasen haben wir
auch über „Gott und die Welt“ geredet.
Alles in allem war das eine lehrreiche
sowie spaßige Woche. Anni Chen
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Vom 28. September bis zum 2. Oktober
fand in den 6. Klassen die Französisch­
intensiv­ Woche statt. Native Speaker,
die in Graz wohnen, kamen vom
Französisch­Institut am Hauptplatz
und sprachen mit den Schülern und
Schülerinnen eine Woche lang
Französisch. Rollenspiele,
französisches Frühstück und viele
weitere Aktivitäten waren auf dem
Programm. Die Lang­Lateiner und
Altgriechen machten in dieser Woche
eine Exkursion zum Schloss
Eggenberg. Isabella Wiesler

Französischwoche

Nicht in Paris,
sondern in Graz.
Foto: Anna Chen

Teams­Schulung
Am 28.9.2020 fand eine Schulung für
unsere Lehrpersonen zur Plattform
Microsoft Teams statt. Frau Professor
Sandra Hassler hat sich
freundlicherweise dazu bereiterklärt,
uns ein wenig mehr über deren Inhalte
und Umstände zu erzählen.

Die Schulung fand statt, da sich
viele im Kollegium des Akademischen
Gymnasiums noch nicht so gut mit
Microsoft Teams auskennen. Aufgrund
des Risikos einer erneuten
Homeschooling­Phase wurden Stim­
men laut, dass eine Auseinander­
setzung mit der Plattform notwendig
sei.

Während der Schulung, die online
über Microsoft Teams stattfand, waren

die Lehrpersonen in zwei Gruppen mit
zwei Vortragenden eingeteilt. Der
Auftrag war, aus SchülerInnensicht
Aufgaben zu erledigen.

Frau Professor Hassler konnte
durch die Schulung keinen eigenen
Mehrwert feststellen, da sie sich
bereits davor sehr gut mit Teams
ausgekannt hatte. Für jene
Lehrpersonen, die weniger Erfahrung
mit dem Programm hatten, waren
zwar viele neue Informationen dabei,
die allerdings zu schnell durch­
besprochen wurden, was zu neuen
Wissenslücken geführt hat.

Auf die Frage, ob wir dank dieser
Schulung besser auf einen Lockdown
vorbereitet wären, meinte sie, dass

andere Maßnahmen
mehr dazu beigetragen
hätten.

Glücklicherweise
gibt es auch unter
Lehrenden immer die
Option, Unterstützung
von anderen zu
bekommen, dies ist auch
bei Fragen zu Teams der
Fall, wo sich die
ProfessorInnen unserer
Schule gegenseitig
unterstützen. Ifeoma IkeaDie Plattform Microsoft Teams. Bild: Ida Stettner

Maturaball abgesagt
Der Maturaball der diesjährigen
8. Klassen hätte am 4. Dezember unter
dem Motto „Final Masquerade –
Tausend Masken und eine Nacht“ in
der Helmut­List­Halle stattgefunden.
Da ein Event in dieser Form (mit bis
zu 2400 Leuten war gerechnet worden)
zurzeit nicht stattfinden kann, wurde
der Ball offiziell abgesagt.

Eine Alternative zur Absage wäre
gewesen, den Ball auf einen späteren
Termin zu verschieben – das
Maturaballkomitee hat sich allerdings
dagegen entschieden. Es wird aber
wohl trotzdem zu einem späteren
Zeitpunkt ein Alternativevent
stattfinden. (Eine Idee ist unter vielen
ist beispielsweise ein Zusammensitzen
nur mit LehrerInnen und Eltern im
kleineren Rahmen.) Die Planung für
eine solche Alternative ist noch nicht

im Gange. Eine Maturazeitung soll es
aber auf jeden Fall geben.

Viele AchtklässlerInnen sind
natürlich enttäuscht, wohl nie einen
Maturaball zu haben – der immerhin
eine lang gepflegte Tradition ist.

Frustrierend ist die Absage auch,
weil die Vorbereitungen für den Ball
bereits in der 5. Klasse begonnen haben
und ungezählte Mengen an Zeit und
Energie schon hineingesteckt wurden.

Trotzdem herrscht teilweise auch
eine gewisse Erleichterung. Kein
Maturaball bedeutet mehr Zeit, Stoff­
Defizite aus dem letzten Semester
nachzuholen. Nach einiger Anspan­
nung, ob man wohl alles kostenlos
stornieren könne, sind die Acht­
klässlerInnen nun außerdem froh, dass
sie nicht auf den Kosten sitzenbleiben
werden. Ida Stettner Bilder vom Maturaball 2019 im Congress

Graz. Fotos: Ballguide
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Waagrecht:

(2) Neue Zahlungsmöglichkeit beim Buffet
(6) Zurückgekehrter Latein­ und Griechischlehrer
(7) Neue Chemie­ und Biologielehrerin
(8) Neuer Latein­ und Geschichtelehrer
(11) Begonnen offiziell am 27.10.2020
(13) Dies gewann die letztjährige Junior­Company
Fragaria am 1.10.20
(14) Gilt grundsätzlich im ganzen Schulhaus nach dem
Aufstehen vom Sitzplatz
(15) Neue Eisfiliale am Jakominiplatz

Wie gut kennst du unsere Schule? Weißt du schon
alles über die Lehrerinnen und Lehrer, die
Klassen, die zahlreichen Projekte oder die
Geschichte des Akademischen Gymnasiums?
Dann stelle doch dein Wissen beim
Kauzworträtsel unter Beweis. Kannst du den
Lösungssatz herausfinden? (Hinweis: ä=ae, ö=oe,
ü=ue, ß=ss; graue Felder ergeben Lösung)
Wenn du die Lösung gefunden hast, dann schicke
sie doch mit deinem Namen und deiner Klasse
(auch LehrerInnen dürfen teilnehmen) an
mirella.meister@akademisches­graz.at. Gewinne
mit etwas Glück eine Gratis­Ausgabe der
nächsten „KAUZ“ und eine Tafel Schokolade!
Einsendeschluss ist der 23. November 2020.

Lösungssatz:

Senkrecht:
(1) Hätte am 4.12.2020 stattfinden sollen
(3) Fand anfangs des Schuljahres wieder in Schielleiten statt
(4) Dorthin wären die französischen SchülerInnen der 8.
Klassen geflogen
(5) Dort wären die SchülerInnen der 7. Klasse Anfang des
Schuljahres hin gefahren.
(9) Die Farbe der Corona Ampel in Graz bis zum 22.10.2020
(10) Anzahl der Intensivwochen in den Sommerferien
(12) Offizielle Plattform im Distance­learning

Kauzworträtsel
#11
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Neuanschaffungen
Ihr habt vermutlich, vielleicht beim
Corona­konformen Öffnen der Fenster,
um alle 20 Minuten zu lüften, bemerkt,

dass unsere Schule über den Sommer
neue Jalousien bekommen hat. Ein
wahrer Segen, wie jeder, der schon
einmal versucht hat, in einem viel zu
hellen Klassenraum einen Beamer zu
benutzen, nur bestätigen kann.

Vor den Herbstferien haben sich
auch die Gerüchte, dass neue Tische

kommen sollen, bestätigt. Um mehr
darüber zu erfahren, habe ich mich
aufgemacht und ein Interview mit
unserer Frau Direktorin geführt:
Dabei habe ich eine Welt von
Neuerungen entdeckt, die weit über
Tische hinaus geht!
Aber warum eigentlich?
In den letzten Jahren wurde immer
wieder eine Raumerweiterung unserer
Schule diskutiert, die wegen der Lage
in der Innenstadt einfach nicht möglich
war. Da ein Vergrößern nicht möglich
ist, bekam das Akademische
Gymnasium nun stattdessen eine
Geldzuwendung für die Ausstattung.
Neue Möbel
Alle Klassenräume wurden bereits in
der Woche vor den Herbstferien mit
neuen Möbeln ausgestattet. Es soll
auch neue Spinde geben, wobei diese
aufsteigend im Laufe der nächsten
Jahre kommen werden.
Neue Geräte
Besonders wichtig ist, dass die IT­
Ausstattung der Schule auf den
neuesten Stand gebracht wird. Die
Informatiksäle sollen neu ausgestattet
werden, alle Klassen bekommen einen
Beamer und noch einiges mehr soll
kommen. Diese Neuausstattung wird
bereits im November beginnen und in
die ersten Monate des nächsten
Kalenderjahres hineinreichen
Neuer Schulhof
Eine besonders schöne Überraschung
ist, dass der Innenhof unserer Schule

in der nächsten Zeit neu gestaltet
werden wird. Damit ist sogar ein
Architekt beauftragt worden!
Wie wird das den Schulalltag
verbessern?
Laut Frau Direktorin Kribitz wird
durch die modernen Unterrichtsmittel
und die schöne Raumumgebung
Motivation geschöpft werden, dadurch
wird ein gutes Schulklima unterstützt.
Dank der neuen Geräte kann der
Unterricht am Akademischen
modernisiert werden.

Neue Schulmöbel tragen nicht nur
zum schönen Ambiente bei, sondern
können auch das Arbeiten im
Unterricht erleichtern. Dank der
neuen Computer in den
Informatiksälen kann zukünftig mit
neueren Programmen gearbeitet
werden. Und ohne die Jalousien
würden selbst die besten Beamer nicht
viel bringen. Ein neu gestalteter
Schulhof ist nicht nur ein Spaß für die
Unterstufe, sondern vielleicht sogar in
der Lage, die älteren SchülerInnen zu
begeistern.

Wir alle wussten, dass dieses
Schuljahr viel Neues auf uns
zukommen würde, aber ich persönlich
finde es überraschend, wie viel davon
nun doch Gutes ist! Ifeoma Ikea

Manche Spinde haben schon bessere Zeiten gesehen. Foto: Die KAUZ

Neben den Overhead­Projektoren soll es in
jeder Klasse auch einen Beamer geben. Foto:
Ida Stettner

In Erinnerung an die alten Möbel. Foto:
Rebecca Gherman
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Exchange students
Have you ever dreamt of visiting school in another country for some time? You can find exchange students
in our school, who are doing that in Graz, in Austria. We interviewed them about the experiences they
are having.

Where do you come from and what
languages are you fluent in?
I live in Switzerland and I have lived
there my whole life. I’m actually
American, English and French and
now also Swiss. I’m fluent in English
and French.

How do you like it at our school so
far? Have you settled in?
I like this school. The class is super nice
and welcoming. I get tired though
because I have to try to understand the
German. It’s very different from
Switzerland. In Switzerland we always
have school in the afternoon with a
lunchbreak in between. We also have
more work in general and more hours
of school in a week.

Do you have a favourite subject here
in this school?
In this school I would say chemistry
and art. At home I really enjoy history

of art and biology.
Do you miss your home?

Yes, I do. In the two first weeks I was
getting used to everything and didn’t
really have the time to think about my
family. In the third or fourth week it
really hit me, when I realized that I am
staying here for a year. Because of
Corona I’m not even sure if I can go
back for Christmas. It’s hard but my
host family is very nice.

What do you want to take away from
this exchange year?
I signed up for this because I didn't
want to take the easy route, if that
makes sense. Even though my school
in Switzerland is not easy at all. I
wanted to challenge myself and prove
to myself that I can make it alone.
Marieke Hojak

CLARA NENNEMANN 7A
Do you want to tell us something

about you?
My name is Clara. I am from Canada,
to be exact, I am from Montreal. I am
16 years old and I speak English and
French fluently. Also, I speak a bit of
German.

Why are you in Austria?
I am here because of the jobs of my
parents. They chose to move to Graz
because it is a beautiful country. I,
personally, had never been here but it
is really great here. There are so many
beautiful mountains and this country
has a lot of history.

So have you settled in already? Also
in school? What is different?
Yes, I have settled in. I really like the
school here. In comparison to my
school, the amount of students here
isn’t that much. Here the lessons are
from morning till afternoon and here
you guys have a lot more subjects
because in Canada we just have around
three subjects each day, but those were
around 2 hours.

Do you miss your friends back in
Canada?
Yes, I miss them but people here are
really nice and welcoming.

Since you moved, do you still have the
chance to do your hobbies?
Yes. Actually I do have more chances
to do my hobbies here, because I love
hiking and in Austria you do have a lot
more mountains than in my
homecountry.

Is it hard to get along with the
lessons?
Yes and no. For me, the problem that is
dominating is that I don’t understand
the words and sometimes it’s just hard
to understand.

What are your goals and expectations
for this year?
I hope to learn more German and
otherwise just that it is going to be a
great and wonderful year. Anna Chen

MATTHIAS NENNEMANN 5A

What’s your name? How old are you?
I’m Matthias Nennemann and I’m 14
years old.

Why did you move to Austria and do
you already have a favourite place?
My parents moved here because of
work, so I moved with them. My
favourite place in Austria is
Schladming.

What are your hobbies and can you
also do them in Austria?
My hobbies are mountainbiking,
skiing, hiking and playing videogames.
I actually can do all hobbies here in
Austria.

Do you miss your friends since you
moved away?
Yes, I do miss them but I found many
new friends and my class is also very
nice.

Which subjects are the hardest to
understand?
Either it’s Latin or German…I can’t
decide.

Would you recommend other friends
to do an exchang year?
Yes, it is definetely a great experience.

EMILIE 7A

Illustration: Ida Stettner
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ANDREA LICATA 7B

Can you give us some facts about you?
I am Andrea Licata. I’m 16 years old
and I come from Portugal.

Why did you come to Austria?
Before I came here, I lived on a little
island and it wasn’t that exciting. Also,
I wanted to learn German, so the
parents of my host family, who are
friends with my neighbours back in
Portugal invited me to stay at their
place, so I came here.

Do you have siblings?
Yes, I have three sisters. One of them
is older than me and now she is in
France. I miss them but my host family
is really nice even though you can’t
compare them.

Which languages do you speak
fluently ?
I speak English, French and
Portuguese fluently. And now I am
learning German.

Back in Portugal, did you have any
hobbies?
Yes, I had a few hobbies. One of them
is playing volleyball. I also really
enjoyed the time with my friends. To
be honest, I do have more hobbies here
than in Portugal.

Is it actually hard to understand the
lessons since they are held in German?
Yes, it is pretty hard to understand
some lessons. Subjects like math,
chemistry and physics aren’t that hard
because I have already learned most
part of it. But as for subjects like Latin,
German and History, I do have some
difficulties.

Will you do another exchange and
would you recommend others to participate
in an exchange year?
My plan right now is to graduate at
this school and after that I probably
want to go to France to continue
studying. Also, I would recommend
everyone to participate at an exchange
year, because it is a great experience.
Anna Chen
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FILMTIPP

Bohemian
Rhapsody

Für Queen­Liebhaber ist Bohemian
Rhapsody genau das Richtige. Wer die
weltbekannte Rock­Band nicht kennt,
wird sie nach dem Film kennen und
lieben lernen. Das im Jahr 2018
erschienene, biografische Filmdrama
ist an Vielschichtigkeit und
musikalischer Darbietung nicht zu
übertreffen. Es erzählt von dem
revolutionären Sänger Freddie
Mercury und seiner Band Queen. Seine
Geschichte beginnt 1970, als er bei
ersten Gigs mit extravagantem
Auftritt und skurriler Kleidung
Menschen auf sich aufmerksam macht.
Als Freddie auf Brian May, Roger
Taylor und John Deacon trifft,
gründen sie die Band Queen. Schon
bald feiern sie große Erfolge und
ziehen die Menschen mit ihrer
unkonventionellen Musik und ihrem
ausgefallenen Auftreten in ihren Bann.
Der Spielfilm berichtet von ihrem
Ruhm und ihrer Erfolgsgeschichte,
aber auch von den Schattenseiten des
umstrittenen Freddie Mercury. Das
legendäre Live Aid Konzert 1991 und
der schließlich tragische Tod des
damals 45 Jährigen Sängers schließt
den Film ab.

Bohemian Rhapsody wurde mit
mehreren Oscars ausgezeichnet und
schafft es, Menschen jeder Alters­
gruppe für sich zu begeistern. Marieke
Hojak

Das Buffet im 2. Stock. Foto: Svenja Goecke

Seit neuerem ist das Bezahlen per
Bankomatkarte beim Buffet möglich.
Über diese alternative Zahlungs­
möglichkeit wurde schon im
vergangenen Schuljahr diskutiert und
wurde für sinnvoll erachtet, da sich
viele SchülerInnen unserer Schule im
jugendlichen Alter befinden und somit
auch über eine Bankomatkarte
verfügen dürfen. Somit sorgt sie für
viele nicht nur für eine komfortablere
Möglichkeit zu zahlen, sondern dient
in Zeiten von Corona auch als eine
gewisse Präventionsmaßnahme, da die
Zahlung kontaktlos verläuft. Auf diese
Weise wird man beim Kauf einer Jause
mit einem sogenannten Karten­
terminal vertraut gemacht. Es muss
anschließend nur noch der Chip der
Karte vom Gerät gescannt werden und
das war‘s. Phattharaphon Kaeosasuk

Zahlen mit
Karte?

Foto: Privat
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Foto: Ifeoma Ikea

Neue Gesichter
Wie jedes Jahr gibt es auch heuer wieder neue LehrerInnen. Hier stellen wir sie vor. Interviews: Ifeoma Ikea, Anni
Chen, Rebecca Buzatu. Text: Ifeoma Ikea, Ida Stettner

LUKAS SPIELHOFER

Herr Professor Lukas Spielhofer
unterrichtet die 6AB und 8AB in
Latein, außerdem hat er Griechisch und
bald Französisch. Er kommt aus
Gleisdorf und unterrichtet außer am
Akademischen Gymnasium auch an der
Universität Graz. Er hat bereits ein
Jahr als Unterrichtspraktikant hier
verbracht und eine super Meinung zu
unserer Schule, weswegen er sich freut,
wieder zurück zu kommen. Er hofft,
mit der ganzen Schulgemeinschaft ein
schönes Jahr zu verbringen.

NICOLE BADER

Frau Professor Nicole Bader
unterrichtet in den vierten, siebten und
achten Klassen Chemie, außerdem hat
sie Biologie. Sie stammt aus der
Südsteiermark, was man daran
bemerken kann, dass ihr Akzent
manchmal durchblitzt. Frau Professor
Bader unterrichtet derzeit ihr erstes
Jahr. Bisher gefällt ihr die Schule gut
und sie freut sich, hier zu sein.

Foto: Valentina Lohr

ASTRID BRUGGER

Ein Neuzugang mit den Fächern
Biologie und Geografie ist Frau
Professor Astrid Brugger (28), die auch
der Klassenvorstand der 1C ist. Sie ist
selbst auch ins Akademische Gym­
nasium gegangen und froh, dass sie
wieder hier ist ­ auch, wenn sie sich an
einer anderen Schule wohl auch
wohlfühlen könnte. Überlegt hatte sie
auch, in Richtung Forschung zu gehen,
doch der Wunsch, Lehrerin zu werden,
war stärker. Gründe für ihre Berufs­
wahl sind, dass sie selbst gerne in die
Schule ging und dass es ihr Spaß
macht, ihr Wissen weiterzugeben und
mit Kindern und Jugendlichen zu
arbeiten. Außerdem liebt sie ihre
Fächer und kann immer Bezug zu
aktuellen Themen nehmen. Von
SchülerInnen würde sie sich Moti­
vation und Begeisterung wünschen,
wenn es darum geht, Neues zu
erfahren. In ihrer Freizeit ist sie gerne
in der Natur, macht Sport ­ vor allem
Ballsport ­, geht ins Kino, reist und
liest. Sie mag unterschiedliche
Buchgenres, unter anderem auch
biologische Sachbücher. Im Unterricht
will sie, dass die SchülerInnen viel
lenen, aber möglichst auf eine Art und
Weise, die viel Spaß macht. Sich selbst
würde sie im Unterricht als geduldig
beschreiben.

Foto: Akademisches Gymnasium Graz

LAURA CENCIG

Frau Professor Laura Cencig hat in
diesem Schuljahr als Vertretung von
Frau Professor Andrä deren Klassen
übernommen. An unserer Schule
unterrichtet sie nur Englisch, ihr
Zweitfach ist Geschichte. Sie mag aber
die meisten Fächer ­ nur Mathematik
ist nicht ihre Stärke. In ihrer Freizeit
ist sie viel mit Sport, Politik und Kultur
beschäftigt, sie liest gerne oder
verbringt Zeit mit Freunden und
Familie. Früher wollte sie Tierärztin
werden und Medizin studieren. Ihre
Botschaft an SchülerInnen: „Nehmt das
Leben ernst, aber nicht zu ernst. Sucht
euch etwas, das euch Freude macht und
verfolgt es.“
.

TEIL 1

Foto: Akademisches Gymnasium Graz
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FELIX HULLA

Herr Professor Felix Huller
unterrichtet in den 2., 3., 5. und 7.
Klassen evangelische Religion. Er ist
Pfarrer der evangelischen
Pfarrgemeinde Graz­Heilandskirche.
Der Schwerpunkt seiner dortigen
Anstellung ist die Arbeit mit
Jugendlichen, KonfirmandInnen und
Kindern sowie das Jugendzentrum
Domino. In seiner Freizeit ist er ein
Film­ und Serienjunkie, spielt gerne
PC­Games, geht aber auch
Schwimmen, Radfahren und Wandern.
Im Sommer kann er sich auf
Segeltörns in Kroatien am besten
erholen. Er möchte seine SchülerInnen
von der Aktualität und der
Horizonterweiterung durch religiöse
Fragen und Inhalte überzeugen. Sie
sollen bei ihm ein kritisches, persön­
lichkeitsbildendes und wissensreiches
Rüstzeug erhalten, bei dem aber auch
nicht der Spaß, die Abwechslung und
die Relevanz für den Alltag zu kurz
kommen sollen.
Von der Schule ist er bisher absolut
begeistert – vom Niveau der
SchülerInnen, der Kollegialität der
LehrerInnen, von der Administration
durch Herrn Professor Hinkel und der
Leitung durch Frau Direktorin Kribitz.

Foto: Akademisches Gymnasium Graz

Aus der Volksschule
Wenn man mit ungefähr zehn Jahren
ins Gymnasium kommt, ist vieles neu.
Arthur und Elli aus der 1A nennen als
eine der größten Umstellungen das
Schulbuffet, wo man sich die Jause
selbst kauft. Eine Umstellung sei auch,
dass man in den Pausen aus der Klasse
gehen kann. Von vielen Dingen gebe es
im Gymnasium mehr: So gibt es mehr
Fächer und man hat mehr Lehrer. Der
Unterricht dauert länger und es gebe
mehr Tafelfläche. In der Schule sind
mehr SchülerInnen und mehr Klassen.
Auch die einzelnen Klassen sind
größer. Auch eher kleine Details, wie
ein größeres Deutschwörterbuch
nennen die beiden.

Der Informatiksaal ist ein
Unterschied zur Volksschule und auch,
wie das mit dem Turn­ und
Schwimmunterricht abläuft. Eine
weitere Umstellung ist, dass es Spinde
gibt – und auch an den Stress am
Anfang der Stunde, wenn man schnell
seine Sachen holen muss, muss man
sich erst gewöhnen. Schließlich

verändert sich auch der Umgang mit
den LehrerInnen: Man siezt sie und
nennt sie „Professor“.
Neubeginn
Es dauert natürlich einige Zeit, bis man
sich an all diese Veränderungen
gewöhnt hat. Der Grundgedanke der
Einführungswoche sei laut Frau
Direktor Kribitz deshalb, den
SchülerInnen, die aus den unter­
schiedlichsten Volksschulen kommen,
den Eintritt in die AHS zu erleichtern.
Inhalte
Seit die Einführungswoche vor neun
Jahren implementiert wurde, hat sich
dieser Grundgedanke nicht geändert.
Allerdings habe man sie jedes Jahr
evaluiert und jeweils für den nächsten
Jahrgang verändert und angepasst.
Arthur und Elli hatten dieses Jahr
unter anderem eine Schulhausralley,
haben in Englisch ein Spiel gespielt, bei
dem alle die Augen schließen und dann
sagen müssen, welches Wort von der
Tafel gelöscht wurde und haben im
Musikunterricht Töne angehört. Ida
Stettner

Einführungswoche
Wer von euch erinnert sich noch an seine Einführungswoche? Einiges
wird wohl sogar noch den AchtklässlerInnen im Gedächtnis sein, am
besten erinnern sich aber sicher die SchülerInnen der ersten Klassen
daran.

Plakate, die in der 1C während der
Einführungswoche gestaltet wurden. Foto: Astrid
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Die Geschicke
der alten Grie­
chen wurden,
das wissen wir
alle, von den
Launen der
olympischen
Götter be­
stimmt. Aber
wer weiß schon ,
dass ein
sprechendes
Schwein die gesamte Götterschar
retten musste?

Und dabei ist dieses Schwein noch
überaus faul, gefräßig, feige und dumm:
eben ein echtes Schwein, wenn auch ein
sprechendes. Gryllus, einst mit seinem
großen Vorbild Odysseus auf Reisen,
bevor er von der Zauberin Kirke in ein
Borstentier verwandelt wurde, muss
wider Willen der auszubildenden
Apollo­Orakel­Priesterin Sybille auf
ihrer göttlichen Mission zur Seite
stehen. Dabei wollte er doch nichts
weiter, als ein ruhiges Leben im Wald
des Dörfchens Mikro­Kaffos führen.
Doch warum sind plötzlich alle
griechischen Götter aus ihren Tempeln
verschwunden? Was bedeuten die
rätselhaften Weissagungen des Apollo?
Und wer hat gleich eine ganze Horde
von sagenhaften Ungeheuern auf die
Erde losgelassen? Auf der Suche nach
Antworten trifft das Duo auf
durchgeknallte Philosophen,
rachsüchtige Furien und einen
geheimnisvollen Ziegenjungen. Sie
kommen einer Verschwörung auf die
Spur, die nicht nur die antike Welt
bedroht, sondern auch deren Zukunft:
Uns!

Paul Shipton schickt seine
LeserInnen auf eine amüsante Reise
durch den Kosmos des antiken
Griechenlands und bedient sich dabei
ungezwungen und überaus kreativ der
Mythologie, Philosophie und Literatur
der alten Griechen.

Wer diesen sagenhaften Roman
lesen will: unsere Schulbibliothek ist
jederzeit offen! Anni Chen

Lea Semlitsch (6a): Ich finde es mit
Schulglocke viel besser, weil man
einfach ein besseres Zeitgefühl hat.

Meiner Meinung nach...
Gedanken von SchülerInnen zur Schulglocke. Svenja Goecke, Maria Meinhard

Lotta Lüking und Anouk Domaingo (beide
2a): Wir finden, dass es viel besser
ist, dass das Ende des Unterrichts
angezeigt wird, da die Lehrer die
Stunde dann nicht so leicht
überziehen können. Außerdem
kann es leicht passieren, dass man
ohne Schulglocke den Anfang der
Stunde übersieht und zu spät
kommt.

Alina Hollerer (8b): Ich finde, es sollte
eine Schulglocke geben, weil es
einfach der Beginn und das Ende
von etwas ist und es wichtig ist,
dass die SchülerInnen, sowie die
LehrerInnen auch ein Maß haben.

BUCHTIPP

Schwein gehabt,
Zeus

Anfang Oktober gewann Fragaria
einen Jurypreis des Social Impact
Awards, der mit 3000€ dotiert war. Die
Junior Company des letzten Jahres
beeindruckte mit ihrer Idee, die das
Ziel hat, das Tabu um das Thema
Periode endgültig aus der Welt zu
schaffen. Mit dem Period Management
System (kurz: PMS), einem
Aufbewahrungssystem für Tampons
und Binden, will Fragaria
Aufmerksamkeit auf dieses Tabuthema
lenken. Die Preise des Social Impact
Awards werden verliehen, um Projekte
zu fördern, die sich mit sozialen

Problemen beschäftigen und Lösungen
für diese präsentieren. Fragaria ist das
in großartiger Weise gelungen. Lea
Gailhofer

Drei Mitarbeiterinnen von Fragaria Foto: Alexander Gotter

Fragaria gewinnt Social
Impact Award
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LESERBRIEFE
Ihr habt etwas zu sagen?
Hier werdet ihr gehört bzw.
gelesen! Leserbriefe an
ida.stettner@complement.at

Kauzwortlösung
Lösung der letzten Ausgabe (Kauzworträtsel #10)

2014 2019 2020
Illegales am Mädchenklo... Illustration: Ida Stettner
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Welche Fächer unterrichten Sie?
Deutsch und Religion

Wie gestalten Sie Ihre Freizeit?
Ich gehe gerne wandern, Fahrrad
fahren, ins Theater oder in Konzerte.
Und ich lese viel!

Was waren Ihre Lieblingsfächer?
Deutsch, Musik, Religion, Turnen und
Biologie

Wo haben Sie schon unterrichtet?
Ich habe in Voitsberg und in der

Kirchengasse unterrichtet bevor ich
nach der Karenzzeit in das
Akademische Gymnasium gekommen
bin.

Welche sind Ihre Lieblingsbücher?
Ich habe so viele, kann ich nicht sagen,
es ändert sich von Zeit zu Zeit. Ich habe
schon tausende Bücher gelesen!
Rebecca Buzatu

Professoreninterview
Frau Professor Lieb

Foto: Akademisches Gymnasium Graz

Illustration: Isabelle Kohlhuber




